
reich geschieht. Die Gesamtaufgaben der Koopera­
tion bzw. der ganzen LPG stehen stets mit in ihrer 
Aufmerksamkeit. War es zum Beispiel vor Jahren 
noch so, daß nur wenige Jugendliche in der LPG ar­
beiteten, so ist es heute völlig anders. Fünfzig junge 
Genossenschaftsbauern sind auf unseren Feldern 
und in den Werkstätten tätig. In 5 Jugendbrigaden 
ringen sie um gute Arbeitsleistungen.
In Auswertung der 7. Tagung des ZK der SED emp­
fahl die Parteiorganisation dem Vorstand, weitere 
Schritte einzuleiten, um die sozialistische Betriebs­
wirtschaft zu vervollkommnen. Den Kollektiven sol­
len die wichtigsten materiellen und finanziellen 
Plankennziffern detaillierter vorgegeben werden. 
Damit wird ihnen eine noch höhere Verantwortung 
übertragen. Sie selbst müssen mehr über den Ein­
satz der Fonds und der Mittel entscheiden. Das för­
dert das genaue Rechnen, Wiegen und Messen und 
hat Auswirkungen auf den geringen Aufwand im 
Produktionsprozeß. Hohe Leistungen in der Arbeit 
und beste Produktionsergebnisse in den Brigaden 
werden damit noch wirksamer stimuliert.

7 Parteigruppen wurden gebildet

Das territoriale Produktionsprinzip erforderte aber 
auch Konsequenzen für die Parteiarbeit und die Or­
ganisationsstruktur. Die Grundorganisation hatte 
von Anfang an zu gewährleisten, daß der Parteiein­
fluß in jeder Brigade gesichert blieb. Wenn es an­
fangs auch keine Parteigruppen in den Abteilungen 
bzw. territorialen Brigaden gab, so waren doch Ge­
nossen der Parteileitung beauftragt, den persönli­
chen Kontakt zu den Parteimitgliedern in den Briga­
den zu halten. Sie informierten die Genossen über 
Festlegungen der Leitung und unterstützten sie in 
der politischer^Arbeit mit den Brigademitgliedern. 
Während der Parteiwahlen wurden 7 ständige Par­
teigruppen. gebildet. Sie bringen einen großen Vor­
teil. Die Beschlüsse der Mitgliederversammlung er-

ren Bedingungen, um die Innen- und 
Außenpolitik von Partei und Regie­
rung.
Vor allem auf zwei Schwerpunkte 
möchte ich nunmehr die Aufmerksam­
keit der Genossen und Kollegen len­
ken.
Der erste betrifft die neuen Möglich­
keiten, die im zu behandelnden Zeit­
abschnitt für die Gestaltung der Be­
ziehungen zwischen Staaten mit un­
terschiedlicher Gesellschaftsordnung 
entstanden waren.
Der zweite bezieht sich auf die Tatsa­
che, daß die Durchsetzung der Prinzi­
pien der friedlichen Koexistenz im 
ständigen Kampf gegen den erbitter­

läutern die Genossen der Parteigruppen allen Briga­
demitgliedern. Es ist erreicht worden, daß das' 
Kampfprogramm der Grundorganisation in allen 
Kollektiven diskutiert und durch Anregungen er­
gänzt worden ist.
Sehr schnell und umfassend haben die Genossen 
auch den Inhalt der 7. Tagung des ZK der SED in 
den Brigaden ausgewertet. In den Gruppenver­
sammlungen und den Brigadeberatungen wurden 
Vorschläge gemacht, wie die Leistungskraft der 
LPG weiter erhöht werden kann. Die Technikbri­
gade schlug vor,.die territorialen Fruchtfolgen noch 
gezielter auf die Belange der Vieh Wirtschaft abzu­
stimmen. Mit den Höchstertragskonzeptionen soll 
auch stärker darauf gedrängt werden, jeden Qua­
dratmeter Boden ordentlich zu beärbeiten und aus­
zunutzen. Für die Ertragssteigerung die territorialen 
Wasserressourcen mehr zu nutzen war ein weiterer 
Vorschlag. Er beinhaltet zugleich die Verpflichtung 
der Mechanisatoren, bei der Sanierung und Neuan­
lage der Wildenstein-Teiche zu helfen. Insgesamt 
werden in unserer LPG in diesem Jahr auf 355 
Hektar Bewässerungsmaßnahmen eingeleitet.
Wie erste Erfahrungen in der Arbeit mit den Partei­
gruppen zeigen, wirken sie auch stark auf das inner­
parteiliche Leben der Grundorganisation ein. Die 
Mitgliederversammlungen gestalten sich heute kon­
kreter und interessanter. Mehr Genossen sprechen 
zur Diskussion, unterbreiten Vorschläge, wie die po­
litische Arbeit in den Brigaden intensiviert werden 
könnte. Sie messen an sich selbst kritischer, wie sie 
durch ihr Auftreten, ihre Ergebnisse in der Arbeit 
zum Vorbild im Brigadekollekfiv werden.
Das bleibt auch den Kollegen nicht verborgen. Viele 
von ihnen werten das Handeln der Genossen so: 
Die Kraft der Partei auf die Festigung der Arbeits­
kollektive ist spürbarer geworden. Alle Aufgaben 
werden gut erklärt und politisch begründet.

Wolfgang Sell
Parteisekretär der LPG (P) „Grenze" Hirschberg, Kreis Schleiz

sen: Die SED und die anderen marxi­
stisch-leninistischen Parteien der so­
zialistischen Staatengemeinschaft lie­
ßen sich in ihrem gesamten Handeln 
davon leiten, zugleich mit dem Kampf 
um die Friedenssicherung die besten 
Bedingungen für die friedliche dyna­
mische Entwicklung des Sozialismus 
zum Wohle der Menschen zu schaf­
fen.
Dafür gibt es konkrete Beispiele, auf 
die im Seminar verwiesen werden 
kann. Mit der Friedenskonzeption des 
VIII. Parteitages leistete die SED einen 
bedeutenden Beitrag, um im Herzen 
Europas eine Wende vom kalten Krieg 
zur Entspannung herbeizuführen.

ten Widerstand der aggressivsten 
Kreise des Imperialismus erfolgte. 
Was wird zum ersten Schwerpunkt 
gesagt und herausgearbeitet?
Die sozialistische Staatengemein­
schaft erstarkte in der Zeit von 
1971-1975 weiter. Das zeigte sich auf 
ökonomischem Gebiet, daran, daß 
Anfang der siebziger Jahre das mili­
tärstrategische Gleichgewicht mit 
dem Imperialismus hergestellt wurde 
und an der gewachsenen politisch- 
ideologischen Festigkeit der sozialisti­
schen Gemeinschaft.
Das Wissen darum soll die Zirkelteil­
nehmer in die Lage versetzen zu er­
kennen und vor allem eines zu bewei-
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